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Die Internationale Bodenseeregion ist ein zentraler Lebens- und Wirtschaftsraum im Bodensee- Drei-
ländereck. Viele gleichartige Interessen von Kommunen werden häufig durch die Ländergrenzen nicht 
abgestimmt und nicht gemeinsam vertreten. Der Städtebund Bodensee versteht sich als die gemein-
same ideelle Interessenvertretung der Kommunen in der Internationalen Bodenseeregion. Die wich-
tigste Aufgabe des Städtebundes Bodensee ist deswegen auch die Feststellung dieser gemein- samen 
Interessen, deren Aufarbeitung und deren grenzübergreifende Vertretung gegenüber den politischen 
Entscheidungsträgern in den drei Ländern. Durch eine größere Mobilität und die grenzüber- schreiten-
den wirtschaftlichen Tätigkeiten ihrer Bewohner wächst auch die Internationale Bodenseeregion stärker 
zusammen. Der Städtebund Bodensee will dazu beitragen, ein regionales Bewusstsein über Länder-
grenzen hinweg zu wecken. Eine enge Zusammenarbeit in den Bereichen Wirtschaft, Ökologie, Tou-
rismus, Verkehr, Bildung und Kultur soll dies ermöglichen. 

 
Weitere Informationen: www.staedtebund-bodensee.org 



 
 
 

Trinkwasserversorgung bis 2060 gesichert 
 
Am 20. Dezember 2023 wurde im Kloster Mehrerau im Beisein eines Notars ein Vertrag zwi-
schen der Stadt, den Stadtwerken und dem Kloster besiegelt, der die Trinkwasserversorgung 
der Bregenzer Bevölkerung ab dem Jahr 2024 sichert. An der Unterzeichnung nahmen Bür-
germeister Michael Ritsch und Stadtrat Heribert Hehle, Stadtwerke-Geschäftsführer Wolfgang 
Winkler sowie Abt Vinzenz Wohlwend teil. 
 

 Stadtrat Heribert Hehle, Bürgermeister Michael Ritsch, 
Abt Vinzenz Wohlwend und der Leiter der Stadtwerke, Wolfgang Winkler, nach der Vertragsunter-
zeichnung (v. l.). © Stadt Bregenz 
 
  
Konkret: Seit Jahrzehnten bezieht Bregenz den überwiegenden Teil seines Trinkwassers aus 
dem Grundwasserbegleitstrom der Bregenzerach unterhalb des Mehrerauerwaldes, der der 
Zisterzienserabtei gehört. Das Kloster Mehrerau trägt somit ganz wesentlich zur Versorgung 
von mehr als 30.000 Menschen mit dem lebenswichtigen Element bei. Dieses wird von den 
Stadtwerken aus bis zu 30 m Tiefe durch zwei redundante Vertikalfilterbrunnen an die Oberflä-
che transportiert, durch Sandfilter geleitet und mit Sauerstoff angereichert. Eine weitere Be-
handlung ist aufgrund der hervorragenden Wasserqualität nicht notwendig. Der durchschnittli-
che Tagesbedarf von sieben Millionen Litern wird dann nachts in zwei große Hochbehälter am 
Pfänderhang gepumpt. So steht das Wasser allen aufgrund des topografischen Unterschiedes 
mit dem richtigen hydrostatischen Druck zur Verfügung. Für den höher gelegenen Ortsteil Fluh 
wurden mehrere Quellen in Eichenberg gefasst. Dank der guten Zusammenarbeit aller Betei-
ligten gibt es für die Bregenzer Bevölkerung nicht nur sauberes, sondern im Vergleich mit an-
deren Städten auch günstiges Wasser. 
 
Erstmals unterzeichnet wurde der Dienstbarkeitsvertrag mit dem Kloster am 16. Juli 1969. Vor 
gut 14 Jahren wurde er letztmalig adaptiert. Jetzt konnte der uneingeschränkte Wasserbezug 
bis Ende 2060 – also für rund dreieinhalb Jahrzehnte – besiegelt werden. Außerdem hat das 
Kloster Mehrerau der Stadt im Falle der Veräußerung des Geländes ein Vorkaufsrecht einge-
räumt.  
 

 
 
 
 



 
 

Dornbirn 
 
168 neue Bäume für Dornbirn 
 
Jährlich werden von den Dornbirner Stadtgärtnern zahlreiche hochwachsende Bäume ge-
setzt; manche als Ersatzpflanzungen, die meisten aber als zusätzliche Pflanzung für die Ver-
dichtung der Grünausstattung in der Stadt. „Im vergangenen Herbst erfolgten rund 168 neue 
Baumpflanzungen im Stadtgebiet. Allein 26 zusätzliche Bäume wurden im Hermann-Gmeiner-
Park, 19 Stück im Friedhof Rohrbach und 16 im Stadion Birkenwiese gepflanzt“, berichtet 
Vizebürgermeister Julian Fässler. Insgesamt wurden in den vergangenen Jahren rund 1.200 
hochwachsende Bäume und ebenso viele Sträucher gepflanzt.  
 
„Mit verschiedenen Aktionen wie beispielsweise der Förderung von Hochstamm-Obstbäu-
men oder der Initiative „Jedem Kind ein Baum“ aber auch den laufenden Pflanzungen durch 
die Stadtgärtnerei schaffen wir in der Stadt ein besseres Klima und verbessern die Naturviel-
falt“, ergänzt Bürgermeisterin Dipl.-Vw. Andrea Kaufmann. Bei der Auswahl der Baumarten 
wird darauf geachtet, dass sie den sich ändernden klimatischen Bedingungen standhalten 
können. 
 

 
 
„Stadtklimafest“ sollen die neuen Bäume sein und damit auch dem Klimawandel standhalten kön-
nen. Neben höheren Temperaturen verlangen auch die immer länger werdenden Trockenperioden 
den Bäumen einiges ab. Dazu kommt der Urin von Hunden und das im Winter ausgebrachte 



Streusalz. Amberbäume, Kiefern, Lederhülsenbäume und sogar die Edelkastanie kommen mit sol-
chen Bedingungen gut zurecht. „Bei den Sträuchern achten die Stadtgärtner darauf, dass sie nicht 
nur an das Stadtklima angepasst sind, sondern dass sie auch über das Jahr verteilt blühen und 
Früchte tragen. Die Stadt will dabei mit gutem Beispiel voran gehen“, ergänzt Stadtplanungsreferent, 
Vizebürgermeister Julian Fässler. Auch immer mehr Gartenbesitzer:innen ersetzen ihre alten Thu-
jenhecken durch heimische Blühsträucher und verbessern damit die Biodiversität in der Stadt. Der 
positive Nebeneffekt: Obst, Beeren und Haselnüsse im öffentlichen Raum machen Dornbirn zur 
„essbaren Stadt.“ 
 
Eine wichtige Grundlage für die Pflege der Großbäume auf den städtischen Flächen ist der Baum-
kataster der Stadt, der seit einigen Jahren von der Stadtgärtnerei geführt wird. Aktuell sind in dieser 
Übersicht mehr als 5.000 Bäume mit Standort, Art, Stammdurchmesser und Baumhöhe und aktuel-
lem Zustand eingetragen. Allein rund 350 neue „Stadtbäume“ kamen mit dem Ankauf des Zanzen-
bergs dazu. Zusätzlich zu den von der Stadtgärtnerei im Herbst gepflanzten neuen Bäumen im 
Stadtgebiet werden jährlich mehr als 100 von der Stadt geförderte neue Hochstamm-Obstbäume 
von Privatpersonen eingesetzt. Mit dieser Aktion wurde der Bestand an Hochstamm-Obstbäume in 
den vergangenen sechs Jahren rund 680 zusätzliche Exemplare vergrößert. Weitere Bäume und 
Sträucher werden über das Projekt „Jedem Kind ein Baum“ in privaten Gärten gepflanzt.  

 
 
 

       
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
40 Prozent Rabatt beim Katamaran 
Attraktive Preise für Fahrten mit dem Katamaran: Ab 8. Januar bis Ende Februar 
zahlen Erwachsene nur noch 13,70 Euro für die Hin- und Rückfahrt 

 

Der Katamaran bringt seine Fahrgäste auf direktem Weg von Friedrichshafen nach Konstanz oder 
aber von Konstanz nach Friedrichshafen. Im Januar und Februar tut er dies so günstig wie kein ande-
res Verkehrsmittel. Vom 8. Januar bis 29. Februar fahren Erwachsene für nur 13,70 Euro hin und 
zurück. Kinder zwischen 6 und 14 Jahren zahlen mit dem günstigen Angebot nur 6,30 Euro und 
Familien mit zwei Erwachsenen und bis zu drei Kindern 33,30 Euro. Damit bietet die Reederei über 
40 Prozent Rabatt im Vergleich zum regulären Tarif.  

Legt man 1,90 Euro drauf, gibt es zur günstigen Überfahrt ein Heißgetränk nach Wahl dazu. Die 
Gastro-Fahrt-Kombination bucht man direkt am Automaten in den Wartehallen oder beim Fahrkar-
tenkauf in der Geschäftsstelle. Günstiger sind auch die Kombitickets mit Museen, Ausflugszielen 
oder den Messen in Friedrichshafen. Die zentrale Lage und der direkte Anschluss an Bus und Bahn 
vom nur wenige Minuten entfernten Hafenbahnhof garantiert eine entspannte Anreise ohne Stau und 
Parkplatzsuche.  
  
Info 
Das günstige Ticket gilt ab dem 8. Januar 2024. Es ist erhältlich an den Fahrkarten-Automaten, in 
den Katamaran-Geschäftsstellen in Konstanz und Friedrichshafen sowie online auf der Website der 
Reederei. Die Kombitickets für Gastronomie und Ausflugsziele gibt es ausschließlich an den Fahr-
scheinautomaten.   



 

 
 
Städtische Feuerwehr rückte 955 Mal im Jahr 2023 aus 

 
2023 war für die Feuerwehr St.Gallen zahlenmässig ein knapp unter-
durchschnittliches Jahr.  Sie hatte im vergangenen Jahr zu 955 Einsätze. 

Ausschlaggebend dafür war, wie bereits im Vorjahr, das Ausbleiben grösserer Elementarereignisse 
(Sturm, Regen, Hagel, Schnee). Im Durchschnitt der Jahre 2018 – 2022 leistete die Feuerwehr 1021 
Einsätze. Im Verlaufe des Jahres 2023 mussten lediglich Entstehungs-, Klein- und Mittelbrände be- 
kämpft werden. In sechs Fällen rückte die Feuerwehr als Chemiewehrstützpunkt aus. Im Rahmen der 
geleisteten Einsätze mussten deutlich weniger Menschen, die sich aus einer Notlage nicht selbst be- 
freien konnten, gerettet werden: 11 (Vorjahr: 36). 

 
In 26 Fällen wurde die Milizfeu-
erwehr zur Unterstützung der 
Berufsfeuerwehr aufgeboten 
(Durch- schnitt 2018 – 2022: 49). 
Die Sicherheitswachen (bei Ver-
anstaltungen mit grossem Per-
sonenaufkom- men), die in der 
Einsatzstatistik nicht erfasst 
sind, haben mit 171 wieder we-
niger als in der Vor- Corona-Zeit 
(2019: 204) erreicht. 
Ausserdem hat die Berufsfeuer-
wehr in 1517 Fällen den notärzt-
lichen Dienst der Rettung 
St.Gallen zu einem ihrer Eins-
ätze gefahren (Vorjahr: 1534). 

 
 
Weitere Auskünfte: 

Christian Isler, Kommandant Feuerwehr und Zivilschutz St.Gallen, Telefon +41 71 224 50 70, 
christian.isler@stadt.sg.ch 

 



 
 
 

 

Großes Narrentreffen von 19. bis 21. Januar 2024: Weingarten 

verwandelt sich in eine Fasnetshochburg 

 

Weingarten - In einer Woche ist die Stadt Weingarten Gastgeber und Ausrichter des 

Großen Narrentreffens der Vereinigung Schwäbisch-Alemannischer Narrenzünfte. 

(VSAN). Hier ein kompakter Überblick über das Programm und die Höhepunkte. 

 

Im Jahr 2024 feiert die Vereinigung Schwäbisch-Alemannischer Narrenzünfte e.V. (VSAN) 

ihr 100-jähriges Bestehen, und die Weingartener Plätzlerzunft freut sich, das Große 

Narrentreffen im Jubiläumsjahr ausrichten zu dürfen. Über die Veranstaltungstage vom 19. 

bis 21. Januar 2024 wird mit 75 Zünften mit 12.000 Hästrägern und Musikern beim großen 

Narrensprung am Sonntag sowie über 25.000 Besuchern gerechnet. Es wurden 4.000 

Übernachtungen in Massenquartieren und Hotels der Region für die Gäste gebucht. Für die 

drei Tage werden 27 Zelte in der Innenstadt aufgebaut sein, in denen die Besucher von 

zahlreichen örtlichen Vereinen sowie Vereinen aus den Nachbargemeinden bewirtet und mit 

Musik unterschiedlichster Art unterhalten werden. Für das leibliche Wohl wird außerdem 

natürlich in der lokalen Gastronomie sowie an rund 50 Bewirtungsständen gesorgt. Von 

Dinnete über Döner und Pommes bis zu Bratwurst und Pizza gibt es ein vielfältiges Angebot 

an Speisen. Eine Übersicht über alle Zelte gibt es im Flyer, der seit ein paar Tagen ausliegt 

oder unter www.grosses-narrentreffen.de zu finden ist. Die Plakette, die seit einiger Zeit 

bereits verkauft wird, berechtigt zum Eintritt in die Zelte. In Zusammenarbeit mit den 

Anbietern des öffentlichen Nahverkehrs, gibt es für die Besucher von außerhalb, ein großes 

Netz an Sonderfahrten und Zusatzfahren. 

 

Weitere Infos und das detaillierte Programm finden Sie unter 

www.grosses-narrentreffen.de und www.vsan.de. 

 

http://www.vsan.de/


 


